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iai -
Sanjer unt Sänjertnncn in ber herrlichen Wef
genluft! — Unter ten bcifjlichften Slbfchiebögrüßen
raffelte ein Omnibuö/ gtafer; Ebaiölcin unt 5ß>ä*

gclein balb nach Oft/ halb nacb SSkft aui bem

Stäbtlein in bic feböne Sonntagö-SBclt binauö
unb icb glaube, feiner fonnte eö leugnen; baß er
alte Äameratfchaftöbantc fefter angejogen; neue
fchöne gefnüpft unt ein unferem bernifeben SBchr-

ftant recht wohltbuenbcö; für ihn böebft genuß*
voüeö geft gefeiert babe. —

ttetiebt be* eibflcni3ffifd>eu SRilitärOenarte*
ment* übet ba* %af>t 1857.

A.
1. (Stnleituna.

Nachbem tte Serivtcfiungcn wegen Neuenbürg
aufö 9?eue gejeigt; wk notbmenbig bk Schwcij
eineö ftarfen unb gut gerüfteten Meereö bebarf;
wenn fte mit Ehren alö freier unb felbftftänfctger
Staat fortbeftfben wiü, waren wir im Sericbtö*
jähre boppclt bemüht' tem 3}.ttitärwefcn unfere
volle Slufmerffamfeit ju wttmen, unb babei baupt*
fachlich bic Surfen unb «Mängel in'ö Sluge ju faffen;

welche bit ©ruppenaufftcllung unb Sewaffnung
im SBintcr 1856 57 ju Sage geförbert; unb auf
beren Slbhülfe binjuwirfen Sn biefem Seftrcbcn
würben wir benn. auch auf anerfenncnöwcrtbe
SBeife von ben fantonaten Sehörten ttnterftü&t.

Serortnungen unb SReglemente ju weiterer Ent-
widluna, ber eibg. Militärorganifation würben im
Serichtöjabrc mehrere erlaffen.

Sufotge Ui Scblußfafteö Ui Slrt. 7 beö Sun*
bcögefefteö oom 8. SJiai 1850 bleibt eö ten Äan*
tonen unbaiommett/ fowobl tn ten Sunteöauöjug
alö in tie Suntcörefervc mehr Wannfcbaft einju*
reiben, alö oon ihnen gcfeftlicb verlangt wirt;
unt Slrt. 77 teö gleichen ©efeßcö beftimmt/ taß
tat Äantonen/ weiche über ibr Äontingcnt btuauö
in ten Spejiatwaffcn organiftrte Äorpö beftnai-
jugefaffen werte; tiefe überjäbligen Äorpö in ten
eitg. Mitärfcbulen mvb Sagern unterrichten ju
laffen. Sugleich ruft ter Slrt. 77 einem SRcgtcment/

weichet lie Settngungcn für tiefe Sulaffung feft

feften foll. ©iefeö Reglement; welcbeö biöber uodi

fehlte/ würbe nun erlaffen; baut eö war um fo

mehr ju wünfcbai; taß tn biefer Scjicbutta etmaö

Seftimmtcö feftgcfcftt werte; ta ftch bereitö jwt*
fchen cinjeltieu Äantonen unt ter eibg. WiUtät*
perwattung Slnftänbe tarüber erboben Ratten* »ver

lie Soften lei Unterricbtö übcrjäbliger Äorpö ju
tragen babe. Sufvtge tiefeö SReglcmcntö nun ift

-pon ten Äantonen; welche über ihr Äontingcnt
binauö Spejialwaffen beftften wollen; tafür tte
Einwilligung teö Sunteöratbeö eiiijubolcn. ©em

haberigen Segebrcn ift ein genügenter Sluömeiö

bajutegen. taß biejenigen Äorpö/ wetche ter Kanton

nach gcfeftlicbcr SBorfchrift jum Äontingeut ju
fteüen bat, nicht nur polljäblig oorbanten; fontern
auch mit fo vielen Ucbcrjäbligai verfeben facti;
taß im gaü cincö Slufgeboteö tiefe Äorpö »oü.

ftäntig omnifot in'i $clb rüden unt anfällige
Süefeu in,benfetben crgänjt werten fönnen. Unter
tiefer Scbin,gnng/ unt wenn fteoügenb übcrjäbiige
SWannfcbaft vorbauten ift/ um wenigftenö eint
taftifebe Einheit in einer Spejialwaffc ju Uiben,
ift tie bilbung einer faldien Slbtbeilung ju ge*
flauen; nnt eö wjrt biefelbe unter Ertbeiliing
einer Plummer in tie eibg. Slrmee eingereiht/ unb
auf Äoften bei Sunbeö/ wie baö gewöhnliche Son.
tingent/ inftruirt.

gerner befebäftigte ftch bai StRilitärbcpartemeut
febon feit einigen S<tbrcn tamit/ bic pcrfcfricbeuco
über bie Sluömabl ber SRcfruten unb ben Unter*
riebt ber Spejialwaffen beftebenben $crortrnuug<en.

ju repitireii unb in ein allgemeine* SReglement
über bte eibg. OTttttärfcbulen jufammcnjufaffen.
Eö erfebien jwedmäßig/ Hefe Slrbeit nicht jn über*
eilen, fontern noch einige Erfahrungen ju Mathe
JU Jteben. Slud) tiefe* SReglement haben wir nun:
erlaffen. ©affelbc hält ftd) ftreng an bic Seftitn*
mungen beö Sunbcögefeßcö über bie eibg. «Militär*
organifation/ unb gibt bie nähern SJorfcbrtftcn
über bie Stuöwabi ber SRefruten für bic Spejial-
waffen; über ben Sorunterricbt Ut SRefruten in
ben Äantonen; über bie Sluöwabl ter Offtjurö*
afpiranten; unb über bie Slrt unb Einrichtung ber
perfebiebenen aJltlitärfcbuten. Tie Scblußbcftim-
mungen fprecben inöbefonbere noch von ben golgcn
ber Sucbtbcobacbtung ber gegebenen Sorfcbriftcn
über Sluöwabl ber SRefruten/ über ben Sorunterricbt

unb über bte Sluörüftung/ Seftimmungen; bie

wenigflenö. mit biefer $rä'jtfion unt Stuöbcbnung
in teu biöberigcn Serorbnungat nicht enthalten

waren/ aber burebauö nothwenbig finl, wenn Orb*
nuug gefebafft unb erbalten werben foU. di fttbt and)

ju erwarten, taft iuiipinbiid auf biefelben gewiß bie

Äantone ftch beftreben werben, SeutC; pferbe unb.

Material in gehöriger Sefcbaffenbcit in bie Scbu*
len ju fenben.

Enblia) tft bier ju erwähnen; baß bie von ber

Suntcövcrfammlung tm Sabr I85ö tefuiitiv bc*

fchloffenen neuen Er.crjtrrcglcmentc nun im Saufe

teö Sabreö ftcrcotnpifcb getrudt unt au tie Äantone

pertbeitt worten ftnb/ fo baß nun mit bent

folgentai S**bre nach beitfclhen inftruirt unb e%et*

jirt waten wirb.

2. ÜMtlttörcjefelsc ber Äantone.

Su Slnfang beö S«breö waren mit ter SReviftouti

ter fantonalcn «ÖWitätgcfeftC/ nach «Maßgabe ber

eitg. «Dlilitärorganifatioti; noch im SRüdftanbe bit
Äantone Utiterivalbcn ob Um SBalb/ greiburg
Safettantfebaft; ©raubünten unt ©enf Snt Sc«,

riduöjabre fant baö «Dlüitärgefeft von Obwalben

jum 3lbfd)tuß. £ängcnb ftnb immer noch bie @«*.

fefte von ©raubünten unt ©enf. Son grt'iJMufl'

unt Safellantfebaft fteben tie ©efc^öenttpütfe
ebcufallö auö. Unfer SRilitärtepartcment ift
bemüht; bei tiefen Äantonen auf örtliche Erlebigwtäi
ter Sacbe binjuwirfen; unt wirflieb haben nun,

auch greiburg uut Safellantfebaft bie SJleviftwt

an tie £anb genommen unt tie Sorlage ter ntnt»,

,8t -
Tü'nzcr und Tänzerinnen ig her herrlichen Mox.
genlufl! — Unter den herzlichsten AbschiedSgrüßen
rasselte ein OmnibnS, Fiaker, CbaiSlcin und Wä-
gelein bald nach Ost, bald nach West auS dem

Städtlein in die schöne Sonntags.Welt hinaus
und ich glaube, keiner konnte eö leugnen, daß cr
alte KameradschaftSbandc fester angezogen, neue
schöne geknüpft und cin unserem bernifchcn Wehr,
stand recht wohlthuendes, für ihn höchst genuß.
volles Fest gefeiert habe. —

Bericht deö eidgenössischen Militardeparte-
mentö Sber das Jahr I8S7.

I. Einleitung.
Nachdem die Verwicklungen wegen Neuenbürg

auf'S Neue gezeigt, wie nothwendig die Schweiz
eines starken und gut gerüsteten Heeres bedarf,
wenn ste mit Ehren alS freier und selbstWndiger
Staat fortbestehen will, waren wir im Berichts,
jähre doppelt bemüht, dem Militärwescn unsere
volle Aufmerksamkeit zu wtdmcn, und dabei Haupt,
sächlich die Lücken und Mängel in's Auge zu fassen,

welche die Truppenaufftellung und Bewaffnung
im Winter 1866 57 zu Tage gefördert, und auf
deren Abhülfe hinzuwirken In diesem Bestreben

wurden wir denn auch auf anerkenncnswerthe
Weise von den kantonalen Behörden unterstützt.

Verordnungen und Réglemente zu weiterer Ent.
Wicklung der eidg. Militärorganisation wurden im
Berichtsjahre mehrere erlassen.

Zufolge dcS Schlußsatzes deö Art. 7 dès Bun.
dcsgcfetzeS vom 8. Mai 1850 bleibt eS den Kan,
tonen unbenommen, sowohl in den BundeSauSzug
alS iu die Bundeörcservc mehr Mannschaft
einzureihen, alS von ihnen gesetzlich verlangt wird,
und Art. 77 dcS gleichen Gesetzes bestimmt, daß

den Kantonen, wclchc über ihr Kontingent hinaus
in den Spezialwaffen organisme KorpS besitzen,

zugelassen werde, diese überzähligen KorpS in dcn

eidg. Militärschulen und Lagern unterrichten zu

lassen. Zugleich ruft der Art. 77 einem Reglement,
welches die Bedingungen für diese Zulassung fest

fetzen foll. Dieses Reglement, welches bisher noch

fehlte, wurde nun erlassen; denn eS war um so

mehr zu wünschen, daß in dieser Beziehung etwas

Bestimmtes festgesetzt werde, da sich bereits zwi.
schen einzelnen Kantonen und der eidg. Militär.
Verwaltung Anstände darüber erhoben hatten, wer
die Kosten des Unterrichts überzähliger KorpS zu

tragen habe. Zufolge diefes Reglements nun ist

von den Kantonen, welche über ihr Kontingenr
hinaus Spezialwaffen besitzen wollcn, dafür die

Einwilligung des BundeSratheS einzuholen. Dem

daheri^en Begehren ist ein genügender Ausweis
beizulegen, daß diejenigen KorpS, welche der Kan.
ton nach gesetzlicher Vorfchrift zum Kontingent zu

stellen hat, nicht nur vollzählig vorhanden, sondern

auch mit so vielen Uebcrzäbligen verschen seien,

daß im Fall cincs Aufgebotes diefe KorpS voll.

ständig o^uisirt in'S Feld rücken und allfällige
Lücken inj denselben ergänzt werden können. Unter
dieser Bedingung, und wenn genügend überzählige
Mannschaft vorhanden ist, um wenigstens eine
taktische Einheit iu einer Spezialwaffc zu bilde«,
ist die Hilpung einer folchen Abtheilung zu
gestatten, und eS wird dieselbe unter Ertheilung
einer Nummer in die eidg. Armee eingereiht, und
auf Kostcn des Bundes, wie daS gewöhnliche Ko«.
tingcnt, instruirt.

Ferner beschäftigte stch das Militärdcvartcment
schon seit einigen Jahren damit, die verschiedene«
über die Auswahl der Rekruten uud den Unter,
richt der Spezialwaffen bestehenden Verordnungeu
zu revidiren und in ein allgemeines Reglement
über die eidg. Militärschulcn zusammenzufassen.
ES erschien zweckmäßig, dicse Arbeit nicht zu über-
eilen, sondern noch einige Erfahrungen zu Rache
z« ziehen. Auch dieses Reglement habe» wir «um
erlassen. Dasselbe hält sich streng an die
Bestimmungen des BundcSgesctzeS übcr die eidg. Militär-
organisation, und gibt die nähern Vorschriften
über die Auswahl der Rekruten für die Spezial.
waffen, übcr dcn Vorunterricht dcr Rekruten in
den Kantonen, über die Auswahl der OsftzierS-
asptrante:,, und über die Art und Einrichtung der
verschiedenen Militärschulcn. Die Schlußbcstim.
mungen sprechen insbesondere noch von den Folgen
der Nichtbeobachkung der gegebenen Vorschriften
übcr AuSwabl der Rekruten, über den Worunter,
richt und über die Ausrüstung, Bestimmungen, die

wenigstens mit dieser Präzision nnd Ausdehnung
in deu bisherigen Verordnungen nicht enthalten

waren, aber durchaus nothwendig sind, wenn Ordnung

geschafft und erhalten wcrdcn soll. ES steht auch

zu erwarten, daß im Hinblick auf dieselben gewiß die

Kantone steh bestreben werden, Lenke, Pferde und

Material in gehöriger Beschaffenheit in die Schulen

zu senden.

Endlich ist hier zu erwähnen, daß die von der

Bundesversammlung im Jahr iss« definitiv bc».

schlossenen neuen Exerzirrcglementc nun im Lause

deS JahreS stcreotypisch gedruckt und an die Kantone

vertheilt worden sind, so daß nun mit dcm

folgenden Jahre nach denselben instruirl und cxer.

zirt werden wird;,

2. Milirärgesetze der Aantone.

Zu Anfang deS JahreS waren mit der Reviftotti
dcr kantonalen Militärgesetze, nach Maßgabe der

eidg. Mililärorganisation, noch im Rückstände die

Kantone Unterwalden ob dem Wald, Freiburg?

Basellandschaft, Graubünden und Genf Jm Be«

richtsjahre kam das Militärgesey von Obwalden

zum Abschluß. Hängend sind immer noch die G«,
setze von Graubünden und Genf. Von FrMurg
und Bafellandschaft stehen die GesctzeöentwÄfse

ebenfalls aus. Unfer Militärdcpartcment ist he.

müht, bei dicsen Kanioncn auf endliche Erledig««!
der Sache hinzuwirken; und wirklich haben nun.

auch Freiburg und Bafellandschaft die Revisi«;

an die Hand genommen und die Vorlage der neuen



182 —

©cfe&c auf baö folgenbe 3abr verfprecfccn. SMtt

©raubünben beftebt immer noch Slnftanb wegen ber
©auer ber Snfantericwtcberbolungöfurfe, bie e«

feiner etgcntbümlid) geograpbifcben Serbältniffe we*

gen weniger oft, ali bte eibg. «Mtlttärorgantfatton
verlangt; abhalten will, ©enf enblicb bat auf bte

ibm über fem ©efeft gemachten. Semcrfungcn bin
jmar turch einen neuerlichen ©cfeftarttfel erflärt/
bai alle Seftimmungen/ welche mit ber eibg. Wi*
litärorganifation nicbt im Einftang fteben/ aufge*
boben fein foüen. Slüein cö fonnte biefe allgemeine
Erflärung nicht genügen/ fonbern eö foU eben bai
©efen bemganäß umgearbeitet unb bie beu eibg.
Sorfc&riften nicht enfpreebenbenSeftimmungen auö*
gemärjt ober abgeänbert werben.

3. Stanb Ve« Sunbeöfceere«.

Ueber ben Stanb beö eibg. Sunbeöbeereö auf
Enbe beö 3<u)reö 1857 ift golgenbeö ju bemerfen:

a. «3ibgenöffifa)er «Stab.

©er ©cneiralftab jäbltc
39 Oberften beö ©eneralftabö/ 2 beö ©enie«

ftabt, s bei Slrtillerieftab*;
30 Obcrftlieutenantö beö ©eneralftabö/ 2 beö

©enicftabö; li beö Slrtitterteftabö;
31 «Majore beö ©eneralftabö; 4 beö ©enie*

ftabt, il beö SlrtiUerieftabö;
26 £auptleute beö ©enralöftabö; u» beö ©e-

nieftabö; 12 beö SlrtiUerieftabö;
10 Oberlicutenantö beö ©eneralftabö; 6 beö

©enicftabö; 9 beö Slrtiflerteftabö;
9 erfte Uutcrlteutenantö beö ©enicftabö;:.r
6 jweite Untertteutenantö beö ©enicftabö.

©er Suftij ftab jäbfte nebft bem Oberaubitor
3 Seamtc mit Oberftrang, 5 mit Obcrftlieutenantörang/

5 mit «Majorörang unb 30 mit hauptmannörang.

©aö Äriegöfommiffariat beftanb; außer bem

Oberfricgöfommiffär; auö 3 Scannen erfter Älaffe
mit Obcrftlieutenantörang; il jweiter Älaffe mit
Wajorörang * 25 britter Älaffe mit ipauptmannö*
rang« 18 Pierter Staffe mit Obertteutcnantörang
unb 17 fünfter Sttaffe mit Unterficutenantörang.

©er ©cfunbbeitöftah jablte nebft bem Ober,
fetbarjt einen ©iviftonöarjt mit Obcrftlicutcnatttö*
rang/ 7 ©ioiftonöärjte mit «Dlajorörang; einen

Staböarjt unb einen Staböapotbefer mit Jpaupt*
mannörang, 23 Simbulanccnärjtc beö Sluöjugö unb
13 ber SReferpe erfter Älaffe mit ipauptmannörang,
15 Slmbufancenärjte beö Sluöjugö unt 4 ter
SReferpe jweiter Älaffe mit Oberlteutenantörang/ 15

Slmbulancenärjte tritter Älaffe mit tlntcrlteutc.
nantörang; 3 Slmbulancenapothcfer unt 7 Slpotbe*
fergebilfen; ferner ter Oberpfertarjt unt 18 Stabö*
pfertärjtc.

Staböfefrctäre entlich waren 57 porbanten.
SBir haben fchon im leftten Sericbt auf tie un*

jureiebente Sabl ter Subalternofftjiere im
©eneralftabe aufmerffam gemacht/ unt eö weiöt auch
ber $err ©eneral in feinem Sericbte über ben
leftten gelbjug auf Ut 9tou)wenbigfeit einer Ser«

mebrung ber Slbjutanten bin. gerner bringt beröe*
neral auf einer Sermcbrung ber hohem Ebargen im
©enieftabe. ©te Organifation unb Snftruftion beö

eibg. Stabeö bitbet gerabe ©egenftanb ber Seratbung
einer Spejialfommifftvti/ wobei aucb biefe fünfte
ibre Serüdftcbtigung ftnben werben,

b. Sruppen.
gür ben Sunbeöauöjug ftnb nunmehr fämmtliche

Äorpö organifirt; mit Sluönabmc ber feebften

©ragonerfompagnie beö Äantonö Sern, ©er Sotal*
beftanb beö Sluöjugö beträgt nacb ben eingelangten

Etatö 76,276 «Mann; fomit 6707 mehr ati Ut
reglementarifche gorberung.

Set ber Sunbcörcfervc mangeln noeb: ©ie
^ontonnierfompagnic oon Sern, bte erft bureb ben
Uebertrttt ber «Mannfchaft ber neu organiftrten
Sluöjügerfompagnie gcbilbet merten fann; tie ©e*
birgöbatterien pon ©raubünten unt SBaütö; tie
SRafetenbatterie poh ©enf; tie ^ofttionöfompagnie
von SlppenjeU SI. SRb.; vier ©uttenfompagnien/
bte aber fämmtlicb ebenfaüö nur burch bte auöge*
biente Sluöjügerniannfchaft ibren Seftanb gewinnen
fönnen. ©agegen liefert Süricb tint, unb SBaabt-
jwei überjäbtige Scbarffcbüftcnfompagnien. ©er
Seftanb ber SReferpe beträgt 42,665 Wann, fomit
7880 überjäbtige.

Sin Sanbwebr per jcigen bie Etatö pon 21

Stänben jufammen 55/799 «Mann« fomit über 14/000
mebr alö im legten Sabre. ©ie Organifation bie*

fer «Mitijflaffe bat in golge ber Ereigniffe wegen
Neuenbürg entfebtebene gortfd)ritte gemacht.

4. ÄriegSmafertal.
a. ©er etbgenoffenfcbaft.

©er ©efebüftoorratb ber Etbgenoffenfcbaft
umfaßte Ente teö Sabreö 1857 116 Stüde / wovon
14 auö ter $eriotc teö «Militärreglementö von
1817 (1817—1840)/ bai jwar ber Eibgenoffenfcbaft
noch feine ©efd)üftanfcbaffung auferlegte/ berrüb*
ren. gernere 23 Stüd ftnb auö ber $eriobc beö

mvbiftjirten fReglcmentö von 1817 (1841—1849),
nach welcbem Ue Eibgenoffcnf^uYt bereitö 88 ©e*
febüfte beftften foüte, unt 79 6tüde auö ter
geriete beö neuen Sunbeö-«Militärgefefteö / welcbeö
baö Setreffntß an gelb-, ©cbirgö. unb ^ofttionö-
gefchüften für bie Etbgenoffenfcbaft auf 168 Stade
feftfeftte. Eö fehlen fomit noch 52 Stüde. Med)*
net man bievon 18 Stüde ab, welcbe im S<*br

1858 angefchafft werben, fo bleiben nur noch 34

übrig, fo bat) Ut Sebarf in nicbt gar langer 3<it
gebedt fein wirt.

©ie großen Sorjüge ter gußftäbternen ©rfd)fiftc
teö iperrn Ärupp in Effen haben taö «Militär-
tepartemerit.peranfaßt, tie Sabl terfelbcn ju oer*

mehren, mit namentlich tie gleichjeitig für ten
©ebraueb in ten Sdjulcn ju pcrwententen Sroölf-
pfünterfanonen unt langen Sieruhtjwanjigpfün*
terbaubtften auö tiefem «Material bcrftetlen ju laf*
fen. Sn golge ter mit iperrn Ärupp geführten

Unterbantltingen fommen tiefe ©efebüfte in robetn

Suftantc in tie Schwcij, unt werten tann in
einer fcbweijctifcbcn ©efebüftgteßeret auögearbeitet.
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Gesetze auf das folgende Jahr versprochen. Mit
Graubünden besteht immer noch Anstand wegen der
Dauer dcr Jnfanteriewiederholungskurse, die <S

seiner eigenthümlich geographischen Verhältnisse we.
gen weniger oft, alS die eidg. Militärorganisation
verlangt, abhalten will. Genf endlich hat auf die

ihm über sein Gesetz gemachten. Bemerkungen hin
zwar durch einen neuerlichen Gcsetzartikel erklärt,
daß alle Bestimmungen, welche mit der eidg. Mi.
litärorganisation nicht im Einklang stehen, aufge.
hoben sein sollen. Allein cS konnte diese allgemeine
Erklärung nicht genügen, sondern cS soll eben daS
Gesetz demgemäß umgearbeitet und die den eidg.
Vorschriften nicht ensprechendenBcstimmungen auS.
gemärzt oder abgeändert wcrdcn.

». Stand de« Bundesheeres.

Ueber den Stand des eidg. BundcShccreS auf
Ende des JahreS 18S7 ist Folgendes zu bcmcrken:

s. Eidgenössischer Stab.
Der GeneZralstab zählte

39 Obersten dcS Generalstabö, 2 deS Genie.
stabS, s des Artilleriestabs;

30 Oberstlieutenants deS Generalstabö, 2 deS

GcniestabS, lt dcS ArtilleriestabS;
31 Majore dcö Generalstabö, 4 deö Gcnie¬

stabS, ll des ArtilleriestabS;
26 Hauvtlcute deö GenralSstabS, 10 deö Ge-

niettabS, 12 deS ArtillerieKabö;
10 OberlieutcnantS deö Generalstabö, 6 dès

GenicstabS, 9 deS ArtilleriestabS; K

9 erste UntcrlieutenantS deS GenicstabSpr
6 zweite UntcrlieutenantS dcS Geniestabs.

Der Justizstab zählte nebst dcm ObcraudKor
3 Beamte mit Oberstrang, s mit Oberstlieutenants,
rang, 6 mit MajorSrang und 30 mit Hauptmanns,
rang.

DaS KriegSkommi ssari at bestand, außer dem

OberkricgSkommisscir, auS 3 Beamten erster Klasse
mit OberftlicutenantSrang, 11 zweiter Klasse mit
MajorSrang. 25 dritter Klasse mit Hauptmannö-
rang. 18 vierter Klasse mit OberlieutcuantSrang
und 17 fünfter Klasse mit UnterlieutenantSrang.

Dcr GcfundhcitSstab zählte nebst dem Ober,
feldarzt cincn Divisionsarzt mit Oberstlieutenants,
rang, 7 Divisionsärzte mit MajorSrang, einen
Stabsarzt und einen Stabsapotheker mit Haupt-
mannSrang, 23 Ambulanccnärztc des Auszugs und
Z3 dcr Reserve erster Klasse mit HauptmannSrang,
IS Ambulancenärzte dcS Auszugs und 4 der Re
serve zweiter Klasse mit OberlieutenantSrang, is
Ambulancenärzte dritter Klasse mit Unterlieute.
nantSrang, 3 Ambulanecnapothcker und 7 Apothc
kergehilfcn; ferner dcr Oberpferdarzt und 18 StabS
pferdärzte.

StabSfekretäre endlich waren S7 vorhanden.
Wir haben schon im letzten Bericht auf dienn

zureichende Zahl dcr Subalternofstziere im Gene
ralstabe aufmerksam gemacht, und eS weiSt auch
der Herr General in seinem Berichte über den

letzten Fcldzug auf die Nothwendigkeit einer Ver.

Mehrung derAdjutanten hin. Ferner dringt derGe.
neral auf einer Vermehrung der höher« Chargen im
Geniestabc. Die Organisation und Instruktion des

eidg.StabcS bildet gerade Gegenstand derBerathung
einer Spezialkommisston, wobei auch diese Punkte
idre Berücksichtigung sinden werden.

d. Truppen.
Für dcn BundeSauSzug sind nunmehr sämmtliche

KorpS organisirt, mit Ausnahme dcr sechsten

Dragonerkompagnie deS KantonS Bern. Der
Totalbestand des AuSzugS beträgt nach den eingelangten

EtatS 76,276 Mann, somit 6707 mehr alö die

rcglemcntarische Forderung.
Bei der BundcSreserve mangeln noch: Die

Pontonnierkompagnic von Bern, die erst durch den
Uebertritt der Mannschaft der neu organisirten
AuSzügerkompagnie gebildet werden kann; die Ge.
birgSbatterien von Graubünden und Wallis; die
Raketenbatterie vou Genf; die PositionSkompagnie
von Appenzell A. Rh.; vicr Guidenkompagnien,
die abcr sämmtlich cbenfallS nur durch die ausgediente

AuSzügcrmannschaft ihren Bestand gewinnen
können. Dagegen liefert Zürich eine, und Waadt
zwei überzählige Scharffchützeukompagnien. Der
Begand der Reserve beträgt 42,666 Mann, somit
788« Überzählige.

An Landwehr verzeigen die EtatS von 21

Ständen zusammen ss,799 Mann, somit über 14,000
mehr als im letzten Jahre. Die Organisation dieser

Milizklasse hat in Folge der Ereignisse wegen
Neuenburg entschiedene Fortschritte gemacht.

4. Kriegsmateriol,
s. Der Eidgenossenschaft.

Der Gcschützvorrath dcr Eidgenossenschaft um.
faßte Ende deS JahreS 1857 116 Stücke, wovon
14 auS der Periode dcS MilitärrcglcmentS von
1817 (1817—1840), das zwar der Eidgenossenschaft
noch keine Geschützsnschaffuug auferlegte, herrühren.

Fernere 23 Stück sind auö der Periode dcS

msdisizirten Reglements von t8l7 (1841—1849),
nach welchem die Eidgenossenschaft bereits 8« Ge.
schütze besitzen sollte, und 79 Stücke auS der Pe.
node deS neuen Bundes.MlitärgesetzeS, welches
das Betreffntß an Feld., GcbirgS. und Positions-
gefchützcn für die Eidgenossenschaft auf 168 Stücke

festfetzte. ES fehlen fomit noch 62 Stücke. Rech,
net man hievon 18 Stücke ab, welche im Jahr
1868 angeschafft werden, so bleiben nur noch 34

übrig, so daß der Bedarf in nicht gar langer Zeit
gedeckt fein wird.

Die großen Vorzüge der gußsta'hlcrnen Gefchjitzc
deS Hcrrn Krupp in Essen haben daS Militär,
département.veranlaßt, die Zahl derselben zu

vermehren, und namentlich die gleichzeitig für den

Gebrauch in den Schulen zu verwendenden Zwölf-
pfünderkanonen und langen VieruNdzwanzigpfün.
derhaubltzen auö diefem Material herstellen zu lassen.

Jn Folge der mit Hcrrn Krupp geführteu

Unterhandlungcn kommen diese Geschütze in rohem

Zustande in die Schweiz, und werden dann in
einer schweizerischen Geschützgießerei ausgearbeitet.
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3ur Strmirung von ©ampfbooten uttb Schiffen

überbaupt würben bem Äanton Sujern einige
Scbiffölaffeteu abgefauft unb in brauchbaren Staub
«geftellt.

Siucb bie Sorrätbe von Äartätfcbgranatcn unb
anbern ©efehoffen ftnb bebeutenb vermehrt wor*
btn, fo bat) ber Sebarf; mit Sluönabmc ber Som*
ben unb einiger Äartätfcbcn, für aüe eibg. ©e*
febüfte voüftänbig porbanben ift.

©aö Srücfenmateriat erhielt einen beträchtlichen
Sumacbö, worunter 18 neue SBagett; beren Ser*
labung nacb bat früber angeftellten groben felbft
bei ftnfterer Stacht ohne irgenb eine Scbwtertgfcit
auögeführt werten fann.

Sn golge beö baufälligen Suftanbeö mußten bie
«Magajtnc ju Äönigöfelben geräumt werben. Tai
Äriegöbrüdenmaterial beftnbet ftch nun in jwei
ber ©emeinbe Srugg gebörenben; günftig gclege*
nen ©ebäubeu.

Sum ©ebrauebe beö ©cneralftabö begann bai
«Miiitärbepartenient bie Slnfchaffung von gernröb*
ren; benen aümälig auch tie übrigen Utenftticn
nach (Maßgabe ter vorbantenat «Mittet nadjfotgen
werten, ©ie Sammlung ter Äarten unt Wne
erbielt einen namhaften Snroacbö.

©ie Spital* unb Slmbulanccngcrätbfcbaftcn ftnb
in befriebigeubem Suftanbe. Sämmtliche 20 Slm*

bulancen* gourgonö enthalten bie vorgefchriehene
Sluörüftung unb werben in ben baju angewicfaien
«Magajinen unb ©epotö aufbewahrt. Sluf Enbe be>ö

3abreö betrug ber Snoentarwertb an Spital- unb
Slmbulaneencffeften/ wovon feit 1. Sanuar 1850

jährlich bie porgefebriebenen 10% abgefchrieben

würben:
Sm «Magajin Sern gr. 58,931. 64

„ „ Shun „ 22; 178. 73

„ „ Sujern „ 53/692. 38

„ Senjburg 18,937. 26

Sm ©anjen: gr. 153,740. Ol

b. ©er Äantone.
Sm SRüdftanbc mit einjelnen Scwaffnungö- unt

Sluörüftungögegenftäntat beftnbet ftch für tat Sluö*

jug beinabe einjig noch Scbwvj. Sei ter SReferve

ftnt eö tie Äantone: Scbwvj, greiburg; Safel*
Sanbfcbaft, Schaffbaufat, ©raubünten, Slargatt/
Sefftn unt SBaüiö/ wo ftd) noch mehr oter weniger

heteutente Süden vorfttiten.
gür tie Santwebr ift tie «ßerfonalauörüftung

ber «Mannfchaftöbeftanbe entfpreebent oorbanten;
unb eö befinben ftcb in ben S^ugbäufern noch an*

fehnliche SBaffenvorrätbc/ wenn auch nicht überall
pon befter Qualität.

Tai gelbgerätbe ift bit an einjelne, ben Äan.
tonen Uri, Scbwnj, Slargau unb SBaüiö noch man-

geinbe ©egenftänbe für ben Sluöjug poüftänbig por»

banben. gür bie SReferpe ber Äantone Uri, Scbwvj,
Obwalben unb SBalliö bleiben noeb fämmtticbe ©e*
rätbe anjufcbaffeti. gür bte Sanbwebr ftnb in 10

Äantonen Sorrätbe von gctbfocbgcrätb angelegt.
Sin ^ferbeauörüftung erfcheinen auf ben

Etatö nod) folgenbe Süden:

«u*j. «Ref. total.

«mi.3att.
ISC7

mangelten
SRcitjeugc für Äavaüerie unb

berittene Slrttüertfteu 38 67 105 110
Srainpfcrbgefchirre 56 229 285 417
Saftfattel 21 88' 109, 109

©ic ©efebüfte ftnb fowobl für ben Sluöjug al*
bic SReferpe aüe porbanben; unb eö werben aucb
bii ju Enbe beö S«brcV 1858 bie meiften furjen
£aubtften burd) lange erfeftt fein. SRafetengefteüe
mangeln noch 16, alfo ein ©ritttbcil, ber jebod)
nur auf jwei Äantone fällt/ unb pon biefen obne
SuKifei febr balb angefebafft fein wirb. Sin So*
ffttonögefcbüftcn bat ber Äanton Sug noch einen/
ber Äanton Scbaffbaufen noch jwei Secböpfünber
anjufchaffen. Sn« Porigen Sabre mangelten noch
neun Äanonen.

Ueber ben Äontingattöbebarf binauö ftnben ftd)
aber auf ben Etatö aufgejeichnet an

gelb* unb ©ebirgögcfcbühcn: Äanonen 177

öaubiften 30
^ofmonögcfcbüftcn: Äanonen 24

£aubiften 6
«Diörfer 16

Sotal: 253
wobei noch ju bemerfen ift, baß bti wettern nicbt
aüe überjabiigen ©efebüfte von ben Äantonen
angegeben werben.

Sin Äricgöfubrmerfcn mangeln noch:

9tef.
Süe bie

<pofittonSiWfdri«&e. total
— 47 47

20 ¦ — 39'
2 • — 4

4 — 8
1 — 1

5 — 9

— 1

22

42

1

27

58

91U*J.

Slrtiaerieffliffonö —
SRafetenwagen 19

Sorratbölaffeten 2

SRafctcnporratböwagen 4

Sappcurroagen —-

Schanjjeugwagcn 4

jpalbfatffonö für
Äapaüerie

ipalbfaiffonö f.Scharf*
febüpen 5

ipalbfaiffonö f. Snfan*
terie 16

£ier ift ju bemerfeu, taß namentlicb ter Äan*
ton greiburg im Scricbtöjabrc an ter Sluöfüüung
feiner Süden mit Erfolg gearbeitet bat.

«Mit ter Slnfertigung neuer Äaiffonö für bie

Snfanterie barf wobl noch etwaö gejaubert wer*
,ten, biö tie grage über tie gorm teö Snfanterie*
gemebrö gelööt ift; tenn eö hat tiefeö auf bie

«Munition unb foniitaud) auf bie innere Eintbeilung

unb Sluörüftung ber Äaiffonö großen Einfluß.
- Sin ©efebüftmunition für bic Satterien bleibt
mit geringen Sluönabmen nur noch ber Sorrau)
an Äartätfchgranaten ju ergänjen. Sluöuabme macht

einjig ber Äanton SBaüiö, ber tron ber brobenben

©efabr im SBinter 1856/57 boch noeb feine ©ra*
nate unb feine Äartätfcbe für feine ©cbtrgöbattc*

rien beftftt. gür taö «ßofttionögefcbüft ift tie «Mu-

ttttipn ebenfaüö beteutent vermebrt worben.

(gortfegung folgt.)

!83 -
Zur Armirung von Dampfbooten und Schiffen

überhaupt wurden dem Kanton Luzern einige
SchiffSlaffeten abgekauft und in brauchbaren Stand
gestellt

Auch die Vorräthe von Kartätschgranatcn und
andern Geschossen stnd bedeutend vermehrt worden,

so daß der Bedarf, mit Ausnahme der Vom-
ben und einiger Kartätschen, für alle eidg. Ge.
schüye vollständig vorhanden ist.

DaS Brückenmatcrial erhielt einen beträchtlichen
Zuwachs, worunter 18 neue Wagen, deren
Verladung nach dcn früher angestellten Proben felbst
bei stnsterer Nacht ohne irgend eine Schwierigkeit
ausgeführt werden kann.

Jn Folge deS baufälligen Zustandes mußten die

Magazine zu Königsfelden geräumt werden. DaS
KriegSbrückenmaterial befindet fich nun in zwei
der Gemeinde Brugg gehörenden, günstig gelegenen

Gebäuden.

Zum Gebrauche deS Generalstabö begann daS

Militärdepartement die Anschaffung von Fcrnröh.
ren, denen allmälig auch die übrigen Utensilien
nach Maßgabe der vorhandenen Mittel nachfolgen
werden. Die Sammlung dcr Karten und Pläne
erhielt einen namhaften Zuwachs.

Die Spital- und AmbUlanccngeräthschaftcn find
in befriedigendem Zustande. Sämmtliche 20 Am-
bulancen'Fourgons enthalten die vorgeschriebene

Ausrüstung und werden in den dazu angewicfeuen
Magazinen und DepotS aufbewahrt. Auf Ende dqS

JahreS betrug der Jnventarwerth an Spital, und
Ambulancencffekten, wovon seit 1. Januar i860
jährlich die vorgeschriebenen 10"/« abgeschrieben

wurden:
Jm Magazin Bern Fr. 68,93! 64

„ „ Thun „ 22,178. 73

„ „ Luzern „ 63,692. 38

„ Lenzburg 18,937. 26

/ Im Ganzen: Fr. 163,740. ttt
d. Dcr Kanton e.

Im Rückstände mit einzelnen BewaffnungS- und

AuSrüstungSgegenständcn befindet fich für den Auszug

beinahe einzig noch Schwyz. Bei der Refcrve
find eö dic Kantone: Schwyz, Freiburg, Basel.
Landschaft, Schaffhausen, Graubünden, Aargau,
Tesstn und Wallis, wo fich noch mehr odcr weniger

bedeutende Lücken vorfinden.
Für die Landwehr ist die PersonalauSrüstung

der MannschaftSbestande entsprechend vorhanden,
und eö befinden sich in den Zeughäufcrn noch

ansehnliche Waffcnvorräthc, wenn auch nicht überall
von bester Qualität.

DaS Feldgeräthe ist bis an einzelne, den Kan.
tonen Uri, Schwyz, Aargau und Wallis noch man.
gelnde Gegenstände für den AuSzug vollständig vor.
Handen. Für die Reserve der Kantone Uri, Schwyz,
Obwalden und Wallis bleiben noch sämmtliche
Geräthe anzuschaffen. Für die Landwehr sind in 10

Kantonen Vorräthe von Fcldkochgeräth angelegt.
An Pferdeausrüstung erscheinen auf den

EtatS noch folgende Lücken:

Am «.Jan.
»S57

AuSz. Res. Total, mangelten
Reitzeugc fürKavalleric und

berittene Artilleristen 38 67 10s 110
Trainpferdgeschirre s6 229 286 417
Baststittcl 21 83 109, 109

Die Geschütze sind sowohl für den AuSzug alS
die Referve alle vorhanden, und eS werden auch
bis zu Ende deS JahreS I868 die meisten kurzen
Haubitzen durch lange ersetzt sein. RaketengeAelle
mangeln noch l6, also ein Drittthetl, der jedoch
nur auf zwei Kantone fällt, und von diesen ohne
Zweifel fehr bald angeschafft fein wird. An Post

tionögeschützcn hat der Kanton Zug noch einen,
der Kanton Schaffhausen noch zwei SechSpfünder
anzuschaffen. Jm vorigen Jahre mangelten noch
neun Kanonen.

Ueber den Kontingentsbedarf hinaus finden fich
aber auf den EtatS aufgezcichnct an

Feld- und GebirgSgcfchüycn: Kanonen 177

Haubitzen 30
PosttionSgcschützen: Kanonen 24

Haubitzen 6
Mörser 16

Total: 263
wobei noch zu bemerken ist, daß bei weitem nicht
alle überzähligen Geschütze von den Kantonen
angegeben werdcn.

An KriegSfuhrwerken mangeln noch:
Für dte

' - AuSz. Res. Posttionsgeschütze. Total.

ArtillertrkaissonS — — 47 47

Rakctenwagen 1920 — 39 "
BorralhSlaffeten 22 — 4

RaketcnvorrathSwagen 4 4 — 8

Sappeurwagen — 1 — 1

Schanzzeugwagcn 4 s — 9

HalbkaissonS für
Kavallerie — 1 — 1

HalbkaissonS f.Scharf-
schützen 6 22 — 27

HalbkaissonS f. Jnfan.
tcric 16 42 — ss

Hier ist zu bewcrkcu, daß namentlich der Kanton

Freiburg im Berichtsjahre an der Ausfüllung
seiner Lücken mit Erfolg gearbeitet hat.

Mit der Anfertigung neuer KaissonS für die

Infanterie darf wohl noch etwas gezaudert wer-
den, bis die Frage über die Form des Infanterie.
qcwehrS gelöst ist; denn eö hat diefeS auf die

Munition und somit auch auf die innere Eintheilung

und Ausrüstung dcr KaissonS großen Einfluß.
- An Geschützmunition für die Batterien bleibt
mit geringen Ausnahmen nur noch der Vorrath
an Kartätfchgranaten zu ergänzen. Ausnahme macht

einzig dcr Kauton Wallis, der trotz der drohenden

Gefahr im Winter 1866/57 doch noch keine Gra-
nate und keine Kartätsche für feine GebtrgSbattc-

rien befitzt. Für daS PofitionSgefchütz ist die

Munitip« ebenfalls bedeutend vermehrt worden.

(Fortsetzung folgt.)
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